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Was beim Robo-Advisor zu beachten ist

VON FALK ZIELKE

Laut einer Studie der Deut-
schenBankkommenRobo-Ad-
visor in Deutschland langsam
aus ihrer Nische heraus: Al-
lein im vergangenen Jahr stieg
das von ihnen verwaltete Ver-
mögen auf rund 3,8Milliarden
Euro. Damit hat sich dasVolu-
men seit dem Jahr 2016 mehr
als verzehnfacht. Auch die
Zahl der Anbieter hat sich dy-
namischentwickelt:Nachdem
Start des erstenRobo-Advisors
2013 gab es innerhalb weniger
Jahre rund 40 Angebote. Nach
Zusammenschlüssen und
Schließungen sind inzwischen
etwa 25 Anbieter aktiv.
Das betreute Vermögen ver-

teilt sich auf vergleichsweise
wenige Anbieter. Interessant
dabei: Es sind vor allem New-
comeroder kleinereGeldinsti-
tute, die diesen Markt derzeit
dominieren. Als Marktführer
gilt Scalable Capital, der al-
lein mehr als eine Milliarde
Euro verwaltet. Zu den grö-
ßeren Adressen zählen auch
Cominvest von der Commerz-
bank-Tochter Comdirect und
Quirion von der Quirin Pri-
vatbank, die beim verwalteten
Anlagevolumengeradeerst die

Grenzevon200MillionenEuro
überschritten haben.
Schautmansichdie Strategi-

en der Anlageroboter an, wird
klar: Das Grundprinzip ist bei
allenAnbietern ähnlich. Sparer
gebenzunächst an,welcheAn-
lagezeiträumeundwelcheRisi-
koneigung sie haben. Danach
wird das Geld über Fonds und
mehrereAnlageklassenwieAk-
tien, Anleihen oder Immobili-
enweltweit investiert.Manche
Anbieter passen das Portfolio
automatischan,wennBörsen-
risiken wachsen oder Sparzie-
le der Kunden verletzt werden
könnten.
Die Firmen verlangen meist

Gebühren von unter einem
Prozent. Dadurch haben die
Geldanlage-Roboter einenVor-
teil gegenübermanchanderen
Finanzprodukten, findet Karl
Matthäus Schmidt. „Verbrau-
cher wissen, was sie bei einem
Robo-Advisor bekommen“, er-
klärt derVorstandsvorsitzende
derQuirin Privatbank.„Sie ha-
bendie volleKontrolleüber ihr
Depotund jederzeit Einblick in
jedes gewählte Anlagepapier
samt Wertentwicklung.“ Bei
aktiven Fonds sei das Agieren
des Managers dagegen wenig
transparent.
Ähnlich sieht das auch Pro-

fessor Stefan Mittnik, der den

Robo-Advisor Scalablemit auf
denWeg gebracht hat. Digita-
leVermögensverwaltung senkt
aus seiner Sicht zudemdieEin-
stiegshürde für unerfahrene
Anleger. „Viele sehen derzeit
keine Alternativen zum Spar-
buch“, sagt der Professor für
Finanzökonometrie und Di-
rektor des Center for Quanti-
tativeRiskAnalysis ander Lud-
wig-Maximilians-Universität
in München.
Etwas kritischer bewertet
Verbraucherschützer Niels
Nauhauser die digitaleVermö-
gensverwaltung: „Eine Tech-
nologie, die vollständig ohne
persönliche Kommunikation

auskommt,wird leicht als neu-
tral, objektiv und interessenfrei
dargestellt“, sagt der Finanzex-
perte der Verbraucherzentrale
Baden-Württemberg. „Bei Ro-
bo-Advice ist das aber nur vor-
dergründigder Fall.“ Zweckder
Angebote sei schließlich auch
hier, Dienstleistungen rund
um die Vermögensverwaltung
oder Geldanlageprodukte zu
verkaufen. Verbraucher könn-
ten die Qualität von Robo-Ad-
vice kaum bewerten.
Bisher scheinen sich die di-
gitalen Angebote für Kunden
auszuzahlen. Laut der Studie
derDeutschenBankhabendie
Anlageroboter mit im Schnitt
vier Prozent Rendite im Jahr
2017 und Verlusten von etwa
fünf Prozent im schwierigen
Börsenjahr 2018 solide abge-
schnitten. Damit lagen sie vor
vergleichbarenaktiv gemanag-
ten Fonds.
Allerdings: Einenwirklichen
Crash haben die Finanzmärk-
te in den letzten Jahren nicht
erlebt. Insofern mussten sich
die Produkte noch nicht in ei-
ner Krise bewähren.
„Solange alle zufrieden

sind, gibt es auch keine gro-
ßen Probleme“ sagt Rechts-
anwalt Thorsten Krause. Das
kann sich aber ändern, wenn
Anleger auch bei ihrem Ro-
bo-Advisor mit größeren, un-
erwartetenKursverlustenkon-
frontiert werden. „Dann stellt
sich schnell die Frage der
Haftung.“ Das Problem: „Die
Rechtsprechung ist in diesem
Punkt noch vollständig ana-
log“, sagt der Fachanwalt für

Bank- und Kapitalmarktrecht.
Mit den Problemen rund um
die digitaleVermögensverwal-
tunghabendieGerichte bisher
keine Erfahrung.
Ein Beispiel: „Nach Auf-

sichtsrecht ist die natürliche
Person anzugeben, der die
Beratung zuzurechnen ist“,
erklärt der Jurist. Wer aber
solle das bei digitalen Produk-
ten sein? „Der Berater, der die
grundsätzlichen Empfehlun-
gen für die Programmierung
festgelegt hat, der Program-
mierer, der dieEntscheidungs-
algorithmen letztlich erstellt
und eingebunden hat, oder
eineweiterePerson, die für den
komplettenRobo-Advisor ver-
antwortlich zeichnet?“
Anleger sollten ein wenig

Wissen mitbringen, wenn sie
sich auf Robo-Advisor einlas-
sen, finden die Experten der
Stiftung Warentest. Robo-Ad-
visor seien für Anleger geeig-
net, die sich grundsätzlichmit
Geldanlage, Fondsundbörsen-
gehandelten Indexfonds, soge-
nannten ETFs, auskennen.

Ein digitalisierter Berater
verspricht jedem
Anleger Zugang zu den
Kapitalmärkten –
transparent und einfach.
Aber ist das wirklich so
einfach?

DIGITALEGELDANLAGE

Digitale Vermögensverwaltung per Robo-Advisor bietet Anlegern einen einfachen Einstieg in die Kapi-
talmärkte. FOTO: ANDREAWARNECKE

Die Bezeichnung Robo-Ad-
visor setzt sich aus den eng-
lischenWörtern Robot (Ro-
boter) und Advisor (Berater)
zusammen und bezeichnet
eine automatische, oft von
einem Algorithmus gesteu-
erte Anlageentscheidung.

Robo-Advisor
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Warum soll der Traum vom
eigenen Zuhause nur von
wenigen gelebt werden?
Die eigene Immobilie be-
deutet Absicherung, Alters-
vorsorge undVermögens-
aufbau. Gute Gründe. Trotz-
dem stagniert die Zahl der
Wohneigentümer – haupt-
sächlich aufgrundmangeln-
den Eigenkapitals, offenbart
das im Frühjahr veröffent-
lichte Gutachten des Insti-
tuts der deutschenWirtschaft
„Accentro-IW-Wohnkos-
tenreport 2019“. EinWider-
spruch, denn höhere Mie-
ten stellen oft höhere finanzi-
elle Belastungen dar. Genau
hier liegt der Schlüssel, der
von der Bundesregierung in
die richtige Richtung gedreht
werden sollte. Hemmnis-
se können nur abgebaut wer-
den, wenn es Zugangstüren
gibt – zum Beispiel in Form
von nachrangigen Darlehen
vom Staat als Eigenkapitaler-
satz für bestimmte Einkom-
mensgruppen, eine finan-
zielle Unterstützung analog
zum Bafögsystem oder zu den
KfW-Wohneigentumspro-
grammen. Kreativität ist hier
gefragt. Denn das Gutach-
ten macht deutlich, dass der
Zeitpunkt immer noch recht
gut für eine eigene Immobilie
ist. Insbesondere bei der Be-
trachtung langfristiger Daten
stellt es heraus, dassWohnei-
gentum attraktiv ist. Im direk-
tenVergleich von Selbstnut-
zerkosten undMieten zeigen
die Zahlen auf, dass in fast al-
len deutschen Kreisen und
kreisfreien StädtenWohnei-
gentümer zu geringeren Kos-
ten leben als Mieter. Und: In
94 Prozent der Kreise liegen
die Selbstnutzerkosten aktu-
ell unter denMietkosten bei
einem Neuvertrag. Der Traum
vom eigenen Zuhause muss
keiner bleiben.

Axel Schmitz
Der Autor ist Geschäftsfüh-
render Gesellschafter der
RALF SCHMITZ GmbH & Co.
KGaA

(bü) Eigenbedarf Auch eine
enge persönliche Bindung
zwischen einer Stieftochter
und dem Lebensgefährten
der Mutter kann nicht dazu
führen, dass für das Stiefkind
eine vermietete Wohnung des
Mannes von den Mietern we-
gen Eigenbedarfs zu räumen
sei. Das gelte jedenfalls dann,
wenn die Stieftochter nicht
mit dem Freund ihrer Mutter
in einem gemeinsamen Haus-
halt lebt. Das Argument des
Vermieters, es sei ihm ein gro-
ßes Bedürfnis, dass die ganze
Familie eng beieinander woh-
ne und sie solle ihrer kran-
ken Mutter zur Hand gehen,
zog nicht. Die aktuelle Miete-

rin hatte mit ihren drei min-
derjährigen Kindern, die alle
die örtliche Schule besuchen,
eine größere Berechtigung,
in der Wohnung zu bleiben.
(AmG Siegburg, 105 C 97/18)

Vertragsgemäßer Gebrauch
Das Amtsgericht Meißen hält
es für gerechtfertigt, dass sich
ein Mieter einen Türspion in
die Eingangstür der Wohnung
einbaut, ohne den Vermie-
ter um Genehmigung zu bit-
ten. Allerdingsmuss der Spion
zum Ende des Mietverhältnis-
ses wieder ausgebaut werden,
um den ursprünglichen Zu-
standwiederherzustellen. (AZ:
112 C 353/17)
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Miete ständig unpünktlich
gezahlt – Kündigung rechtens
(tmn) Wer seine Miete immer
wieder unpünktlich zahlt, lebt
riskant. Denn ein Vermieter
darf in diesem Fall den Miet-
vertrag kündigen – und zwar
ohne weitere Abmahnung.
Das entschied das Landge-
richt Berlin (Az.: 65 S 220/18),
wiedieZeitschrift„DasGrund-
eigentum“ (Nr. 10/2019) des
Eigentümerverbandes Haus &
Grund Berlin berichtet. Denn
mit unpünktlichen Mietzah-
lungen verletzt ein Mieter sei-
ne Hauptpflicht nicht nur un-
erheblich.

In dem verhandelten Fall
lebte ein Mieter seit 1981 in
seinerWohnung.DieVermiete-
rin hattedasObjekt 2014über-
nommen. Der Mieter zahlte
seineMiete übermehrere Jah-
re hinweg immer wieder mit
Verzögerung. Zum Teil gingen
die Mietzahlungen erst mit
mehrerenWochenVerspätung
bei der Vermieterin ein. Diese
mahnte den Mieter daher im-
mer wieder schriftlich ab. Al-
lerdings ohne Erfolg. Schließ-
lich kündigte die Vermieterin
den Mietvertrag wegen stän-

dig unpünktlicher Mietzah-
lung fristlos.
Zu Recht: Die Pflichtverlet-

zung sei angesichts der Dauer
erheblich, befand das Gericht.
Die Kündigung sei daher ge-
rechtfertigt. Anders als der
Mietermeine, sei hier keinGe-
wohnheitsrecht entstanden.
Auch seine Depression könne
nicht entlastendgewertetwer-
den. Denn dieser Grund sei in
der ersten Instanz noch nicht
vorgebracht worden. Zudem
werde dieMiete seit Erhalt der
Kündigung pünktlich gezahlt.

Hinweis: Kreditsumme 200.000 Euro (bei 3 Prozent Tilgung) für den Kauf einer Immobilie
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Mittelwert

Hypothekenzinsen: Die günstigsten Anbieter

Gladbacher Bank AG 02161-249 154 0,95 100 0,97 1,29 100 1,31 1,45 100 1,48 80%
Wüstenrot Bausparkasse AG Ratingen 02102-911051 1,16 100 1,16 1,31 100 1,31 1,76 100 1,77 80%
Stadtsparkasse Mönchengladbach 02161-2790 1,04 100 1,05 1,31 100 1,32 - 100 - 80%
Allianz Lebensversicherungs-AG 0511-3570-24404 1,06 100 1,07 1,31 100 1,32 1,56 100 1,57 80%
Volksbank Düsseldorf Neuss eG 0211-3802-666 0,93 100 0,97 1,32 100 1,36 1,51 100 1,55 80%
Sparda-BankWest eG 0211-23932393 1,05 100 1,06 1,35 100 1,36 - 100 - 80%
Volksbank im Bergischen Land eG 0212-2221199 0,88 100 0,90 1,34 100 1,37 1,51 100 1,54 80%

Baufi-Nord 0211-15949497 0,68 100 0,70 0,84 100 0,87 0,97 100 1,00 80%
DASBERATERHAUS24 GMBH 02102-8666-71 0,70 100 0,73 0,86 100 0,89 0,99 100 1,02 80%
MENZLER-BAUFINANZ 02104-912240 0,69 100 0,71 0,89 100 0,91 1,13 100 1,16 80%
FLEXHYPO.com 0211-6306030 0,68 100 0,69 0,90 100 0,92 1,20 100 1,23 80%
Financial Partner Meerbusch 02132-1397893 0,75 100 0,77 0,93 100 0,95 1,18 100 1,20 80%
Werner Arens, wa-finanz 0211-5833878 0,62 100 0,65 0,94 100 0,97 1,18 100 1,21 80%
Immobilienbüro B. Tenbeck Bocholt 02871-239870 0,56 100 0,58 1,01 100 1,03 1,40 100 1,43 80%

Baugelddirekt 0611-8809570 0,59 100 0,60 0,89 100 0,91 1,37 100 1,40 80%
Accedo AG Bayreuth 0921-560 70 50 0,83 100 0,86 0,91 100 0,93 1,27 100 1,30 80%
Creditweb 0800-2220550 0,81 100 0,84 0,94 100 0,95 1,32 100 1,33 80%
Enderlein & Co. GmbH 0521-58004 0 0,83 100 0,83 1,01 100 1,01 1,38 100 1,39 80%
MkiB Online 030 / 640 881 0 0,88 100 0,88 1,04 100 1,05 1,47 100 1,48 80
Geld & Plan GmbH 0611-5317-0 0,78 100 0,80 1,05 100 1,08 1,42 100 1,45 80%

Stand: 11. Juni 2019
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DIE IMMOBILIE DER WOCHE
Freistehendes Einfamilienhaus
in Top-Lage Düsseldorf-Kalkum.
Hier haben Sie die perfekte Familienoase
gefunden, in der die anspruchsvolle Fami-
lie den luxuriösen Freiraum findet! Dieses
Haus – ursprünglich 1973 erbaut – wurde
2011 in weiten Teilen saniert, modernisiert
und auf den neuesten Stand gebracht mit
schlichter Eleganz, klarer Raumaufteilung
und vor allem viel Platz für die ganze Fami-
lie. Es erwarten Sie ca. 229 m² Wohnfläche,
zzgl. separates Apartment und zzgl.
Studio im Dachgeschoss. Reichlich Platz
zur Entfaltung bieten ein charmanter
Wohn-Essbereich mit offener Küche und
Kaminzimmer sowie neun Zimmer und vier
Bäder.

Die Ausstattung umfasst moderne, helle
Bäder mit hochwertigen Einbauten,
Massivholzböden, isolierverglaste Fenster
aus 2011, Solnhofener Platten in der Diele,
Kamin sowie eine moderne Heizung.

Im Untergeschoss finden Sie nicht nur
ausreichend Kellerräume, sondern auch ein
komplett nutzbares Appartement mit
eigenem Eingang von weiteren rund 40 m²
wohnmäßig ausgebauter Nutzfläche. Das
herrliche Sonnengrundstück und die
besonders große Terrasse, laden zu
Aktivitäten im Freien ein.
Überzeugen Sie sich selbst von dieser
Spitzenimmobilie und finden Sie hier Ihren
neuen Familiensitz.
EnEV Angaben:
Verbrauchsausweis/2018/237,9 kWH/
(m²a)/Gas/G
Grundstücksgröße: ca. 608 m²
Kaufpreis: ™ 1.490.000 zzgl. 3,57%
Käufercourtage
S Corpus Immobilienmakler GmbH
Britta Kleinholz-Weitzel 02 11/1 5978-3 30
britta.kleinholz-weitzel@s-corpus.de
www.s-corpus.de

S Corpus
Immobilienmakler
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Auf lange Sicht gedacht
Warum  soll  der  Traum  vom  eigenen
Zuhause nur von wenigen gelebt wer-
den?  Die  eigene  Immobilie  bedeutet
Absicherung, Altersvorsorge und Ver-
mögensaufbau. Gute Gründe. Trotzdem
s t a g n i e r t  d i e  Z a h l  d e r
Wohneigentümer – hauptsächlich auf-
grund mangelnden Eigenkapitals, offen-
bart  das  im  Frühjahr  veröffentlichte
Gutachten  des  Instituts  der  deutschen
Wirtschaft „Accentro-IW-Wohnkosten-
report  2019“.  Ein  Widerspruch,  denn
höhere Mieten stellen oft höhere finan-
zielle Belastungen dar. Genau hier liegt
der Schlüssel, der von der Bundesregie-

rung  in  die  richtige  Richtung  gedreht
werden sollte. Hemmnisse können nur
abgebaut werden, wenn es Zugangstü-
ren  gibt  –  zum Beispiel  in  Form von
nachrangigen  Darlehen  vom Staat  als
Eigenkapitalersatz für bestimmte Ein-
kommensgruppen,  eine  finanzielle
Unterstützung analog zum Bafögsystem
oder zu den KfW-Wohneigentumspro-
grammen.  Kreativität  ist  hier  gefragt.
Denn  das  Gutachten  macht  deutlich,
dass der Zeitpunkt immer noch recht gut
für eine eigene Immobilie ist. Insbeson-
dere bei  der  Betrachtung langfristiger
Daten stellt es heraus, dass Wohneigen-

tum attraktiv ist. Im direkten Vergleich
von Selbstnutzerkosten und Mieten zei-
gen  die  Zahlen  auf,  dass  in  fast  allen
deutschen Kreisen und kreisfreien Städ-
ten  Wohneigentümer  zu  geringeren
Kosten leben als Mieter. Und: In 94 Pro-
zent der Kreise liegen die Selbstnutzer-
kosten aktuell unter den Mietkosten bei
einem  Neuvertrag.  Der  Traum  vom
eigenen Zuhause muss keiner bleiben.
Axel Schmitz
Der  Autor  ist  Geschäftsführender
Gesellschafter  der  RALF  SCHMITZ
GmbH  &  Co.  KGaA
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